
m J . Babad ,

 der Herausgeber in Bezug auf die Orthographie nicht diegeringsteEinheitlichkeitwaltenlässt,nichtbloßinderMundartverschiedenerGegendenderSchweiz,sondernaucheinundderselbenLandschaft.Sofindetsich,umnureinBeispielvonvielenanzuführen,ineinundderselbenzählung»einWespenstich«(ZürichI,ff.)aufS.5:»Bapyr«geschrieben,aufS.17»Papyr«,undaufderselbenSeite(26)bald»nid«,bald»nüd«.Wirsindbegierigzuhören,obderHerausgeber,Prof.Sutermeister,indemversprochenen»SchlüsselsumSclmizer-Dütsch«,woersichgeradeüberdieSchreibungauslassenwill,überhauptirgendwelcheGrundsätzeimPuñetederOrthographiebeobachtete,oderaber,wasmirwahrscheinlicherist,dieProbeninderSchreibungmitteilte,inderersiegedrucktodergeschriebenvorgefundenhat.

 Dennoch bietet »das Schwizer - Dütsch« so viel , sowohlwasGrammatikalswasLexiconbetrifft,desInteressanten,dassichdeneinerBesprechungzugemessenenRaumweitüberschreitenmüsste,wollteichallesindieserHinsichtErwähnenswertehieranführen.Ichwillmichdaheraufwenigesbeschränken.Soz.B.wasdenVocalismusbetrifft,findetsichnamentlichinderMundartvonSchaffhausen:astattmhd.undnhd.ei,daszuerstzuaigewordenist,worausjenesadurchZurücktretendeszweitenundtretendeserstenBestandteilesdesDiphtongsentstandenist.(Vgl.gr.xáyw,xa¡juéausxaisytó,xai¿fié,oder*A&amp;i¡va==*ari&amp;rjváccaus*A$r¡vaíaetc.)SoSchaffhausenS.6:klaader-pracht,S.8:haaßt,S.31:kani=keine,S.32:iman—meine,ebda.:gmand—gemeindeu.s.w.Vgl.hierüberStickelberger,LautlehrederlebendenMundartderStadtSchaffhausen.Lpzger.Dissert.1881S.34ff.

 Wie in vielen anderen deutschen Dialecten mhd . à zu o,undaezuoesichverdunkelte,soauchimSchweizer,sofindenwir:Obig=Abend(ZürichIII,32);Strohl(Schaffhausen39);erklären(ebda.37),gnödig,ströflichem(ebda.47)etc.Vgl.Stickelbergera.a.O.S.29ff.undWeinhold,alem.Gramm.S.44ff.


